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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddlUtsche Volksdiatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonuementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat eiuschl. Bringerlohn l,2v Mk, bei Selbst-
abhoien von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogen vierteljäh >lich
g,6ü Bik., für zwei Atonate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hauptexpedition Peterstr. 76
Fernsprechanschlutz SS, Amt Wilhelmshaven

-Filiale Mmenstratze 34. ———

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Pstitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 2b Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pi -:
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden t^ s
vorher erbeten . — Platzbejtimmungen unverbindlich. Reklamezeile 85 Ps-

82 4.

Heevesbeviehte.
(W. T . B .) Berlin » 3. Januar , abends. (Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

*

(W . T . B .) Wien , 3. Januar . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Mt-LitWjk und die Entente.
Die russische Friedenseinladung scheint den Herren

Staatsmännern in London , Paris und Rom -doch sehr großes
Unbehagen zu bereiten . Trotzdem die Draufgänger unter
ihnen die Ententekabinette bereits festzulegen suchten im ab¬
lehnenden Sinne , verhehlen sich die besonneneren Elemente
anscheinend nicht, daß in der schroffen Abweisung an Brest-
Litowsk große Gefahren für die Entente liegen . Daher auch
Äs neuliche Meldung des Manchester Guardian , das eng¬
lische Kabinett betrachte die Einladung der Russen nach
Brest -Litowsk doch als einen ernsten Friedensschritt der
Mittelmächte , der ernste Beachtung finden würde . Zwar
dementierte Reuter die weitere Mitteilung , Lloyd George
werde sofort nach Frankreich reisen , um sich mit Clemenceau
zu besprechen; keinen Widerspruch fand aber die Meldung,
daß ein Gedankenaustausch über die Einladung zwischen
England , Frankreich , Italien und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika stattsinde . Daswichtigsteaberist,
daßdie Entente denMutzurossiziellenAb-
lehnung noch nicht gefunden hat.

Heut ? liegen folgende zwei Meldungen vor , die zwar
nicht verbürgt sind , aber doch ihre Bedeutung gewinnen,
wenn sie sich bestätigen sollten:

Kopenhagen , 3. Januar . Der Petersburger Berichterstatter
von Hufestcrdtbladet meldet aus angeblich guter Quelle , die
West machte seien bereit , an Len Friedensver¬
handlungen teilzunehmen.  Die Len Westmächte-
vertretsrn nahe stehenden Kreise erklären , man sehe keinen
ander .L.n Weg , als gemeinsam mit Rußland
Friedensverhandlungen einzuleiten.  Die
Asußerungen stammen aus maßgebenden Botschaftskreissn.
Buchanan soll in feinem letzten Bericht an Lloyd George auf
das wünschenswerte eines derartigen Schrittes hingewirsen
haben.

Genf , 3 .Januar . Journal du Peuble meldet aus London:
Die englische Arbeiterpartei  und die Iren erlassen
Kundgebungen gegen Bewilligung weiterer englischer Kriegs¬
kredite.

Stockholm,  3 . Januar . Die Petersburger Prawda
Meldet : Die Regierung bewilligte keine  Fristverlängerung
des Friedensangebots an die Westmachte.

Danach muß die Entente eine solche Verlängerung
nachgesucht haben.

Stockholm , 3. Januar . Dos Organ des Arbeiter - und
Soldatenrates Jstvesiia meldet , daß die d e u ts ch- ru s si.
scheu Verhandlungen in Petersburg  ihren
Anfang nahmen . Eine Sonderkonferenz  zwischen
russischen und deutschen Delegierten fand im Admiralitäts-
Palast statt. Sie beschäftigte sich mit den Fragen der Auf¬
hebung der Blockade der russischen Gewässer.

Stockholm , 3. Januar . Aus Petersburg wird gemeldet:
Nach einer Meldung der russischen Postbehörde ist der
direkte Postve - ehr  mit Deutschland, Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei wieder zugelas¬
sen,  doch unterliegt die Korrespondenz der Kriegszensur.

MFMezimOMMW mit
MM MSem KkWlMsWch des

MWtWS.
Der Hanptausschuß des Reichstages trat in Anwesenheit zahl-

reicher Abgeordneten im Donnerstag nachmittag zusammen.
Der Ne - chskanzler Graf Hertling begrüßte den

Ausschuß mir dem Hinweis darauf , daß die ganze Welt d:e
Friedeniwerhandlungen mit all ihren Begleiterscheinungen nnt

größt« ÄufnsÄschmkesttzvcholgts» Dis Regierung t«W

großen Wert daraus , auch die Meinung des Reichstages in dieser
Situation kennen zu lernen.

Unter st aatssekretär v. Busche  besprach dann die
Verhandlungen in Brest -Litowsk, ohne aber niehr mitzuteilen , als
was bereits durch die Presse bekannt war . Er stellte ausdrücklich
fest, daß die Entente eine geradezu fieberhafte Tätigkeit entfalte,
um die Verhandlungen in Brest -Litowsk zu Hintertreiben . Wir
mußten den Russen klarlegen , daß für Polen,
Livland und Kurland die Trennung von Ruß¬
land bereits beschlossene Tatsache  sei.

Von großer Bedeutung war der andere Teil der Verhand¬
lungen , der sich auf die wirtschaftlichen Fragen bezog. Redner
machte darüber eine Reihe streng vertraulicher Mitteilungen , aus
denen bÄanntgegeben werden kann , daß Einigkeit darüber be¬
steht, daß dem Kriege kein Wirtschaftskrieg folgen dürfe . Ruß¬
land ist bereit , die während des Krieges gegen die Deutschen und
ihre Verbündeten erlassenen Kriegsgesetze aufzuheben und jeden
Schaden , der Angehörige dieser Mächte zugefügt wurde , wieder
gut zu machen. Eine Anzahl Spezialfragen sind besonderen
Kommissionen überwiesen worden , so vor allen Dingen die Frage
des Austausches der Gefangenen.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird zunächst nur in eine
Aussprache über die politischen Fragen eingetreten . Auf den
Wunsch, dem Reichstage schleunigst eine Denkschrift über alle
einschlägigen Fragen vorzulegen , antwortete Staatssekre¬
tär Graf Rödern,  daß man sich von einer Denkschrift nicht
zu viel versprechen dürfe , weil keine der Fragen , um die es sich
handele , als abgeschlossen gelten könne. Demgegenüber wurde
aus dem Ausschuß heraus der größte Wert daraus gelegt, eine
solche Denkschrift rasch zu erhalten . Insbesondere war es der
Abg. Ebert,  der darauf hinwies , daß man entscheidendes Ge¬
wicht auf die wirtschaftlichen Fragen legen müsse und deshalb
aus die Vorlegung des Materials beharren müsse. Außerdem
müßten auch sämtliche Funksprüche der russischen Regierung vor¬
gelegt werden, ferner alle Erklärungen , die von Körperschaften in
den besetzten Gebieten des Ostens abgegeben worden sind. Dieser
Auffassung wurde allgemein zugestimmt . Es erregte ziemliches
Befremden , als Unterstaatssekretär v. Busche erklärte , daß man
bereit sei, das Material znsamrnenzusuchen.

Abg. Ledebour  machte die Aufsehen erregende Mittei¬
lung , daß das Kriegsministerimn von den Alldeutschen Rohrbach
und Schiemann eine Denkschrift für die deutschen Vertreter hat
Herstellen lassen und verlangt , auch diese Denkschrift vorzulegen.

Der Vertreter des Auswärtigen Amtes  erklärte,
von einer solchen Denkschrift sei ihm nichts bekannt.

Abg. Erzberger  besprach dann in einer »ausführlichen
Rede den ganzen Komplex der politischen Fragen , der mit diesen
Verhandlungen im Zusammenhang steht und wies vor allem
darauf hin , daß die Differenz zwischen den russischen und den
deutschen Vorschlägen nicht fo groß sei, daß sie nicht bei einigem
guten Willen ausgeglichen werden könne. Der Redner vertrat
den Standpunkt des unbedingten Selb st bestim¬
men gsrechts der Völker  und betonte ausdrücklich, daß
nur das Festhalten an diesem Gedanken und seine konsequente
Durchführung uns den baldigen Frieden bringen könne.

Staatssekretär Graf Rödern  erklärte aus eine Be¬
merkung des Abg. Erzberger , daß zwischen dem Kanzler und der
Militärverwaltung in Litauen völlige Einigkeit darüber bestehe,
daß der Landesrat in den nächsten Tagen zusammentreten soll.

Abg. Dr . David  polemisierte zunächst gegen den Untsr-
staatssekretär , der durchaus keinerlei Aufklärung gegeben habe.
Das Vorgehen der Russen zeige, daß die Geheimdiplomatie keine
Notwendigkeit sei. Der Friede , der komme, könne nur ein Ver¬
ständigungsfriede sein, der allein eine Garantie für die Dauer
in sich trogen könne. Aus diesem Grunde sei das Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker immer in den Vorder¬
grund zu stellen.  Die Völker seien keine Hammelherde,
über die nach Belieben verfügt werden könne. Und das Haupt¬
ziel müsse sein, die Koalition zu sprengen , die sich gegen Deutsch¬
land gebildet hat . Dann werde die Möglichkeit der freien Ent¬
wicklung gegeben sein. Bon einem solchen Ausgang des Krieges
könne' man durchaus befriedigt sein. Die Ziele der Alldeutschen
sind derart , daß man ernstlich über sie nicht diskutieren könne.
Die Landesräte in den besetzten Gebieten des Ostens müßten
ausgebaut werden zu Instanzen , die geeignet sind, den Willen
des Volkes zu erforschen.

vom Seekrieg.
81 Schisse in einer Woche vernichtet.

(W . T . B .) Amsterdam, 3. Januar . Die britische
Admiralität teilt mit : In der letzten Woche sind 78 Schisse
über  und 3 unter 1600 Tonnen versenkt  und 8 erfolglos
angegriffen worden. — Die britische Admiralität teilt weiter
mit . daß bei der Vernichtung des Geleitzuges  am
12. Dezember und bei der Versenkung des Kreuzers
Stephan Furneß 256 Seeleute umkamen.

Aus dem Osten.
Ein energisches Wort der Volkskommissare an Rumänien.

(W . T . B .) Petersburg , 2. Januar (P . T .-A .) Der
Volkskommissar für die auswärtigen Angelegenheiten gibt
folgende Mitteilung bekannt:

Das Dorf Leowr  und einige Dörfer in Beßarabien sind
durch Truppen besetzt und einige Revolutionäre er¬
schossen  worden . Nach authentischen Mitteilungen luden die
Rumänen durch einen russisazen Obersten und einen rumäni¬
schen General alle Mitglieder des Ausschusses nach Jassy ein,
wobei sie ihnen völlge Sicherheit gewährleisteten . Indessen
wurbr der sause Ausschuß in Jassh festgeusM«

men nnd alle Mitglieder vor die rumänischen Behörden ge-
. bracht . Die rumänischen Behörden versuchten alle zu er¬

schießen,  aber die Kosaken begannen sich eines besseren zu
besinnen und hinderten sie daran . Derartige verbreche¬
rische Handlungen  können nicht geduldet werden . Wir
ersuchen den Herrn rumänischen Gesandten , uns heute noch
mitzuteilen , welche Maßnahmen bis jetzt ergriffen worden sind,
um die verbrecherischen Eelemente und die rumänischen Offi¬
ziere nnd Soldaten zu züchtigen, welche Hand gegen die russische
Revolution erhoben haben . Wir halten es für dringend geboten,
die rumänische Gesandtschaft zu benachrichtigen, daß die russische
Republik keinerlei Unterdrückung mehr dulden wird , nicht nur
gegen russische Revolutionäre , sondern auch gegen rumänische
Revolutionäre und Sozialisten . Jeder rumänische Soldat,
Arbeiter und Bauer findet die Unterstützung der Macht der
russischen Sowjets gegen die Willkür der reaktionären rumäni¬
schen Bureaukratie . Wir erachten es für nötig , den rumänischen
Behörden durch ihren Gesandten mitzuteilen , daß die Macht der
Sowjets auch vor den schärfsten Maßnahmen gegen die rumäni¬
schen Verschwörer und Gegenrevolutioänre , die Helfershelfer
von Kaledin »nb Tscherbatschew, nicht zuriickschreckenwird.

Rußlands Haltung zu Finnlands Selbständigkeit.

Berlin , 3. Januar . Wie dem Stockholmer Berichterstatter
der Voss. Ztg . gemeldet wird, hat die dort am Sonntag ange¬
langte finnländische Deputation  Gelegenheit ge¬
habt, u. a. mitLenin und Trotzky  die Frage der sinn-
ländischen Selbständigkeit ausführlich zu besprechen. . Der Ab¬
ordnung wurde im Gegensatz zu der gestrigen Meldung der.
Petersburger Telegraphen -Agentur erklärt, daß die derzeitige
russischeRegierung sich der finnländischen Selbständigkeit gegen¬
über zwar wohlwollend verhalte, daß sie aber gegen-
wä rti g noch n i cht in d er La ge s ei , d i es e o s fi z i el!
anzuerkennen,  solange die politischen und juristisch-
technischen Fragen nicht durch beiderseitige eingehende Ver¬
handlungen erledigt seien. Der Petersburger Gewährsmann
des'Berichterstattecs ist der Ansicht, daß die Anerkennung eines
selbständigen Finnlands durch Rußland er st na ch d em Ab -
schluß des Friedens mit den Zentralmächten
ins Auge gefaßt werde.

Der « me russische Botschafter in London.

(W. T . B .) Amsterdam, 3. Januar . Nach einer hier vor¬
liegenden Reutermeldung aus London ernannte die maxi¬
mal istische Regierung Matz im Maxignowitich List-
vinoff  zum russischen Botschafter in London.

Maximalistentruppen und chinesischeTruppen m Charbin
aneinander.

Amsterdam, 3. Januar . Nach einer Meldung der Times
vom 27 . Dezember aus Peking hat am 26 . Dezember in Char-
bm ein Zusammenstoß zwischen maxi malisti¬
schen und chinesischen Truppen  stattgefunden . Die
Bolschewik: versuchten die Eisenbahn in ihre Gewalt zu bekom¬
men, stießen jedoch auf den Widerstand der chinesischen Trup¬
pen in der Mandschurei. Es kam zu einem heftigen
Kampf,  aber bald ergaben sichdie Maximal:  st en.
Sie hatten 7 Tote . In und um Charbin befinden sich 19 000
chinesischeTruppen . ,

von den türk. Uriegrschauplötzeir.
Aus Arabien.

KonstantrnvpeL , 2. Januar . Die Agentur Milli erfährt
aus dem Jemen : Die bei Aden operierenden Truppen
setzten die heldenhaften Unternehmungen fort , an denen auch
alle Oberhäupter der Stämme von Tais mit außerordent¬
licher Hingebung teilnehmen . In der ganzen Provinz
herrscht Sicherheit . Ein Versuch der Engländer , Marine-
truvpen in Hodeida auszuschiffen , wurde zurückgeschlagen.
Seitdem geht die Küstenschiffahrt ungehindert vor sich.
Die Treue des Imam Iahis gegenüber dem Kalifat und die
Bedeutung seiner Dienste verdienen jedes Lob. Asir und
die benachbarten Gegenden stehen außerhalb des aufwiegle¬
rischen Einflusses des aufständigen Scherifs Jdris , der über
keine Anhänger mehr verfügt und in seiner Umgebung nicht
gerne gesehen ist.

Riistringen , 4 . Januar.

Kein Zusammentritt des Reichstages . Der Aeltestenaus-
schuß des Reichstages hat in seiner gestrigen Sitzung den:
sozialdemokratischen Anträge auf sofortige Einberufung des
Reichstages leider nicht zugestimmt , sondern nur beschlossen, daß
der Hauptausschuß des Reichstages mindestens vier Sitzungen
abhalten soll.

nnegericyaoen . >
verivaltung vertritt den Standpunkt , daß sie nicht ver¬
pflichtet ist, die Schäden zu ersetzen, die im Reichsgebiet
durch feindliche Flieger angerichtet worden sind. Man hat
dre Pflicht der Entschädigung vorbehaltlich einer anderweiti¬
ge Regelung vorerst den Bundesstaaten , in denen der
schaden entstand , überwiesen . Diese Bundesstaaten lassen
sich aber Zeit mit der Auszahlung dieser Entschädigung , ein.
Umstand , dgr dazu lütztte , daß im Reichstag mehrniM M



er ro
fragen erngebrachtworden sind. In einer solchen Anfrage
Macht der Zentrumsa -bg. Wirth die Feststellung, daß das
Reich die erforderlichen Vorschüsse nicht geleistet hat. —
Dieser Zustand ist geradezu unhaltbar , denn auf diese Weife
müssen die Geschädigten viele Monate warten , bis ihnen
Hilfe zuteil wilrd.

Ein Sozialdemokrat als Gemeindevorstand. Der bis¬
herige Lagerhalter in der Filiale des Dresdenetr Konsum-
Vereins Vorwärts in Großschachwitz, das Gemeinderatsmit-
glisd Otto Bormann , ist zum Gemeindevorstand in Weesen¬
stein gewählt und von der Amtshauptmannschaft Pirna be¬
stätigt worden.

Asss - ein Lsrnde«-
Einswarden. Petroleumversorgung .. Der Gc-

meindevorstand macht bekannt: Gegen Abtrennung des Marken-
Abschnittes Januar der Petroleumkarten kann bei den hiesigen
Kauflüsten1 Liter resp. Liter Petroleum ausgegeben werden.

Neuenkirchen. Völlig  n i ed  e r g eb r a n nt  ist vor
Einigen Tagen das Anwesen des Gärtners Petersen. Dabei
kamen ein Pferd und ein Rind in den Flammen um.

Oldenburg. Landtagswahl.  Die Versammlung
der Beamten-, Lehrer- und Staatsarbeiter -Vereinignngen,
die am Mittwoch abend im Grasen Anton Günther statt--
gesunden hat, hat als Kandidaten für die am 8. Februar
stattfindende Landiagswahl den Eisenbahmrevism Albers
empfohlen. Von l46 abgegebenen Stimmen fielen auf ihn
100, auf den Eisenbahnrevisor zum Buttel 38 und auf den
Gymnasiallehrer Janßen 2 Stimmen . Albers ist politisch
nicht hervorgetreten. Dagegen ist zum Buttel als gut
liberal bekannt und in der fortschrittlichen Volkspartei
führendes Mitglied. Ob die FortschrittlicheVolkspartei den
empfohlenenKandidaten akzeptiert, ist noch abzuwarten.

— Brandstiftung.  Der erste Staatsanwalt Nie fe¬
hlster macht bekannt: Am 2. Weihnachtstage, abends um
8 Uhr, ist eine Scheune der Ww. Sparknhl in Uhlhorn in
Brand gesteckt worden. Ter Tat verdächtig ist eine etwa 17
Jahre alte Persönlichkeit, bekleidetmit Hut und Ueberzieher,
hoch- und plattdeutsch sprechend, die kurz vorher in einem
Rachbarhause einzubrechen versucht hat. Dieselbe fiihrre
einen 61 Zentimeter langen, 30 Zentimeter breiten, unten
mit 4 Nägeln beschlagenen Koffer mit sich.

— Die Beschränkung der Gültigkeit der
Fahrkarten,  wie sie in Preußen angeordnet worden ist,
indem die Reise an dem Tage auch angetreten werden muß, an
dem das Billett gelöst worden ist, hat auch bei der ol-öenüurgi-
scheu EisenbahndirektionNachahmung gefunden. Sie macht
bekannt, daß die in Betracht kommende Bestimmungdes Tarif-
Heftes folgende Aenderung erfahren habe: „Die Eiscnbahnver-
wc.ltung hat das Recht, allgemein oder für einzelne Züge an¬
zuordnen, daß dis-Fahrt am ersten Tags der Geltungsdauer
der Fahrkarten angetreten werden muß."

— Ein Sinken der Pferdepreise  kündigt sich
an. Es wird nämlich aus Ost- und Westpreußenein starkes
Sinken der Pferdepreisegemeldet. Die Ursache liegt in den
deutsch-russischen Friedens-Verhandlungen. Pferde, welche vor
wenigen Monaten 4000 Mk. und darüber kosteten, sind jeßt kür
2000 Mk. und darunter zu haben. Die Landwirte erwarten
eine größere Pferdeeinfuhr aus Rußland.

— Bemerkenswerte Diebstähle  sind, nach Be¬
kanntmachungen in den O. A. ausgeführt worden in Delmen¬
horst und in Löningen. In Delmenhorst wurde einer Frau
eine Wvarzlederne Handtasche, enthaltend ein Portemonnaie
lyst 33 Mk., gestohlen. In dem Portemonnaie befanden sich
auch Brotmarken und ein Bezugsschein auf ein Paar Stiesel
für Frau Johanne Queneschek. In Löningen, wo ganz gefähr¬
liche Diebe beheimatet -zu sein scheinen, wurde aus einer
Brennerei ein etwa 11 Meter langer und 14 Zentimeter brei¬
ter Treibriemen gestohlen und einer Witwe aus dem Stalle
8 Enten. In Hartwarden fielen einein Diebe, der sich in ein
Bauernhaus eingeschlichen hatte, 9 dicke Mettwürste in dis.Hände.

— Lehrer - HauptPrüfun  g. Das evangl. OLer-
schulkollegium macht bekannt: Die Lehrer, welche im nächsten
M )re die Hauptprüfung oblegen wollen, haben sich vis zum
15. Januar 1918 unter Beobachtung der Bestimmungendes 8 5
der Prüfungsordnung vom 18. Juni 1914 bei dem zuständigen
Kreisschulinspektor zu melden.

FerrrtLetsir.

Tsetzte* dsV HZErrver.
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Viebig.

Me Rechte, besonders das der Uebersehung, Vorbehalten.
Amerikanisches Copyright 1917 bh Egon Fleische! L Co., Berlin.
18) - - (Nachdruck verboun.)

Margarete Dietrich fehlte am Bahnhof nie. Sie las jeden
neuen Anschlag und las ihn dann nochmals, als verstäitdssie
ihn nicht recht, und dann kaufte sie sich die neueste Zeitung.
Sie las die, ging ein Paar Schritt weiter.und kehrte dann noch¬
mals zurück. Kam ein Verwundetentransport, so drängte sie
sich dicht heran. Es half nichts, daß man sie zurückwies—
„Tie Verwundetendürfen nicht belästigt werden durch die
Neugier des Publikums!" — Man stieß sie, sie drängte sich
doch wieder heran.

„Vielleicht daß mein Bräutigam dabei ist — mein Bräuti¬
gam — ach bitte, lassen Sie mich doch!" Mit weitgeösfneten
Augen sah sie jedem Soldaten ins bleiche Gesicht. Verzweifelt
schüttelte sie dann den Kopf: „Das ist er nicht!"

Man hatte Mitleid mit ihr: die suchte nach ihrem Bräuti¬
gam, die Arme.

Keine Nacht,-in der Verwundete angezeigtwaren, daß sie
Dietrich nicht am Bahnhof gestanden hätte. Sie wartete
Stunde um Stunde, auf der untersten Stufe der Treppe
stehend, die hinauf zum Ferngleis führte. Den Rücken lehnt«
sie gegen die SeiteMvand, den Kopf streckte sie vor, unrer-
wcindt sah sie hinauf. Sie fröstelte in der zugigen Nacht.

So fand sie Gertrud Hieselhahn, die heute sehr spät, erst
gegen Mitternacht, von Berlin kam. Sie war sehr müde, doch
wer dunie jetzt danach fragen? Sic hatte den Ehrgeiz, es
weiter zu bringen, nur nähen brachte auch zu wenig ein. So
nahm sie nach der täglichenArbeit noch den Abendkursus in

Delmenhorst. Schuhslickstube.  Der Vaterländische
Frauenverein erläßt folgende Bekanntmachung: Am 8. Januar
Eröffnung der Schuhflickstube in den oberen Räumen des alten
Rathauses. Jeden Dienstag und Freitag werden von 2 bis
6 Uhr Schuhe ausgebessert und durch Ersatzsohlen brauchbar
gemacht.

Lskerles.
Rüstringen, 4. Januar.

Die Stockung i» der Kohleuversorguug und ihre
Folgen.

Der Reichskohleukonunissar teilt mit, daß er nicht in
der Lage  sei, die notwendigen Mengen Kohlen
für die E e l e kt r i z i t ä t s w e r ke , Gasanstalten
u sw. h e ra  n z u scha s f en . Die Schwierigkeiten scheinen
veranlaßt durch das stocken der Binnenschiffahrtinfolge des
Feostwetters. Mit Hilfe von Schleppschiffen wurden große
Mengen an Kohlen nach dem Binnenlands gebracht, ohne daß
die Eisenbahnendafür in Anspruch genominenwerden brauch¬
ten. Dieser Ausfall macht sich gerade jetzt ganz außerordent¬
lich bemerkbar in der Zeit des höchsten Verbrauches an Brenn¬
stoffen im Jahre . Ein Ersatz der ausfallenden Beförderungs¬
mittel durch die Eisenbahn scheint in vollem Umfange nicht
möglich zu sein; denn der Reichskohlenkommissar teiit mit, daß
er sich zu einer Beschränkung des Verbrauches an Strom und
Gas in noch erheblicherem Maße als oisher gezwungen sehe.

Wie uns mitgeteilt wird, hat auch das Kraftstromwerk
Wi.esmoor, -von dem aus das Jadegebiet  versorgt
wird, erheblichen Kohleninangel. Die vorhandenen Kohlen¬
vorräte reichen, wenn der BetriÄ in der bisherigen Weise' auf¬
recht erhalten werden soll, nur bis zum 20. Januar . Wenn
nicht eine vollständige Stockung in der Siromzuführunz ein-
treten soll, ist eine vorherige Beschränkung des
Verbrauches  notwendig. Es wird daher wahrscheinlich in
allerkürzesterFrist eine entsprechende. Anordnung getroffen
werden, die den Stromvechrauchähnlich wie den Gasverbrauch
beschränkt.

Zunächst schränkt die Straßenbahn  sofort ihren Be¬
trieb noch weiter ein, nachdem das bereits in der letzten Zeit
geschehen ist. Wie uns die Direktionder Straßenbahn mitteilt'

„Infolge Anordnung der Aufsichtsbehördenist die
Straßenbahn mit Rücksicht auf die Kohlen- und Strvm-
ersparnis gezwungen, von heute ab deu Betrieb um 9M Uhr
einzustcllcn. Weitere Einschränkungen sichen leider bevor."

Wir werden uns also wahrscheinlich in der nächsten Zeit
Wieder an eine straßenbahnlose Zeit gewöhnen müssen.

Im allgemeinenwird mit einer Einschränkung des Strom¬
verbrauches um 25 bis 30 Prozent gerechnet, die sich natürlich
auch auf den Verbrauch von Kraststromausdehnenwird.

Die Versorgung der Stadt Rüst ringen mit
Hau sb  r a nd  k o h l e wird erfreulicherweise, wie uns mit-
geteilt ist, zunächst keine Stockung  erleiden . Die um¬
fassenden Vorbereitungender Stadtverwaltung. rechtzeitig-ge-
nung ein städtisches Kohlenlagerzu schassen, habtzv. den Erfolg
gezeitigt, daß bei Stocken der Zufuhr die Verbraucher nicht so¬
gleich vor dem Rest stehen. Das ist wenigstens ein Trost:
denn wenn zur Verdunkelung und zur Entziehung der Be¬
förderungsmittelnoch die klapperndenZähne kommen würden,
stünden wir tatsächlich vor mehr als unangenehmenZeiten.

Im übrigen haben wir dis Hoffnung, daß die ReichZ-
behörden immerhin einiges für die Zukunft lernen werden, um
später solche kritischen Zeiten zu vermeiden.

Die Mehlschievimgeu in Wilhelmshaven.
Die Oldenburger Nachr. f. St . u. L. wissen darüber fol¬

gende Aufsehenerregende Mitteilungen zu machen.
„Durch Zufall ist unsere Polizeibehörde (die

Oldenburger) einem ausgedehnten Schleichhandel und Wucher
mit Weizenmehl auf die Spur gekommen, an dem in erster
Linie angesehene und wohlhabende Bürger in Wilhelmshaoen,
weiter aber auch Geschäftsleute aus dem Herzogtumund in
den-benachbarten Städten beteiligt sind. Es handelt sich um
folgende Angelegenheit:

Aus dem hiesigen Bahnhof traf eine größere Sendung
Güter ein. Als Inhalt -war angegeben: „Alkoholfreie Ge¬
tränke". Den Bahnbeamten kam die Sendung verdächtig vor.
Es wurde ein Gendarm gerufen und in seiner Gegenwart die
Sendung untersucht. Dabei ergab es sich, -daß der Inhalt aus

Weizenmehlbestand, und nicht aus Getränken. Die Polizei¬
behörde veranlaßte sofort eine eingehende Untersuchung. Da¬
bei wurde als Empfänger ein hiesiger Einwohner fest-gestellt,
und es ergab sich die überraschende Tatsache, daß von Wil¬
helmshavenaus seit längerer Zeit Weizenmehl in größere»
und kleinerenMengen zum Versand kam, und zwar immer
unter falscher Inhaltsangabe. Das Mehl wurde durch den
Empfänger auch hier in den Handel gebracht, und zwar cls
die berüchtigte„Auslan-dsware". Als solche war es käuflich
zum Preise von 4 bis 5 Mk.; einige Geschäfte forderten sogar
6 Mk. In Wilhelmshavenwurde die Untersuchung energisch
fortgesetzt, und hier gelang es, die Täter zu ermitteln, wobei
man gleichzeitig u m f a n g r e i chen V er u n t r eu u n g en
und auch Nah run g sm i t t elfül  schu n g en  auf die
Spur kam.

Der Hauptschuldige und Anstifter war der Kaufmann W.
Oltmanns. Alle vier Täter hatten die Nahrungsmitteloerter-
lung für die Stadt Wilhelmshavenzu besorgen. Ihnen war
von dem Magistrat und dem Bürgerschafts-Kollegium ein
Kredit von 1 Million Mark lMvilligt worden, ein Beweis, -daß
ihnen großes Vertrauen geschenkt wurde. Dieses Verlegnen
haben sie in der schändlichsten Weise mißbraucht. Für die
Swdt Wilhelmshaven eintreffende Ladungen Weizenmehl
haben sie teils durch Zusatz mit anderen Stoffen minderwertig
gemacht oder verbacken. Größere Mengen führten sie m den
Schleichhandel. So kam es, daß der Preis von 30 bis 36 Pf.
für das Weizenmehl auf 4 bis 5 Mk., ja sogar auf 6 Mk. stieg.
Mittelspersonen in verschiedenen Orten dienten als Helfens-
hclfer. Wie umfangreich und gewinnbringend das Geschäft
war, zeigte sich daran, -daß bei einem der Täter em Bank¬
guthaben  von mehr als einer Million Mark  be¬
schlagnahmt wurde.

Mit Ausnahme des Magistratsbeamten find alle Täter
sehr wohlhabend. Der Krieg brachte ihnen , reichende-
winn,  da sie große Lieferungenfür -die Marine hatten. Trotz¬
dem ließen sie sich verleiten, aus Geldgier ihre Mitmenschen in
dieser bitterernsten, schweren Zeit in der geschilderten Weye zu
betiügen. Alle stehen bereits im reiferen Mannesalter, -haben
Familie, darunter Söhne, die als Offiziere im Felde stehen.
Die Täter haben sich demnächst vor dem Gericht m Aurich zu
verantworten."

Das Bild, das hier gezeichnet worden ist, entbehrte^der
Vollständigkeit, wenn man nicht hinzusiigte, daß auch der McM-
stratsbeamte in der kurzen Zeit seiner Täligreit im Lebeus-
mittelversorgungsamt der Stadt Wilhelmshaven wohlhabend
geworden ist. Er hatte ein Haus gekauft, ein nettes Bank¬
guthabenund machte, wie erzählt -wird, ein großes Haus. Auch
können wir nicht umhin, die Ansicht auszusprechen, daß das,
was in dem Oldenburger Blatt veröffentlicht worden̂ ist, —
wenn es den Tatsachen entspricht — von dem Magistrat m
Wilhelmshavenhätte kundgetanwerden müssen.

»

Hilfsdicustpflichtmcldungm. Der Sta -dtmagistrat setz: in
feiner hsutiaen Bekanntmachung erneut Termin für Entgegen¬
nahme der Meldungenzwecks Eintragung in die Nachweipmg
der Hilssdienstpflichtigen bis zum 8. Januar einschl. ikn Rat¬
haus WilheliMavener Straße (Arbeitsnachweis) an, da sich
hcrausgestellt hat, daß eine große Anzahl Perionen ihrer Melde¬
pflicht bisher nicht nachgckommen ist. Allen, die es -angeht,
kann nur dringend empsohlcn werden, sich auf ihre Melde¬
st s l i cht endlich zu besinnen und falls es bisher noch nicht ge¬
schehen ist, die Meldung in dieser letzten Frist zu erstatten.
Unterlaß der Meldung zieht verschärfte Strafe nach sich. Hier¬
bei sei nochmals darauf hingewiesen, daß al 1e' männlich en
Deutschen und alle männlichen Angehörigen
der österreichisch - ungarischen Monarchie  vom
vollendeten17. bis 60. Lebensjahre der Meldepflicht, unter¬
liegen, soweit sie nicht dem Heere und der Marine -aktiv ange¬
hören oder auf Grund einer Reklamationvom Dienst im Heere
oder in -der Marine zurück-gestellt sind. Meldepflichtrg sind also
auch Beamte , Aerzte , Landwirte , N'sistungs-
arbeiter  usw. Für Werftangehörige erstattet die Kaiser¬
liche Werft die Meldung.

Zwei Sträflinge der Vechtaer Strafanstalt, der hier nicht
unbekannte SchauspielerMestwarbaus Wilhelmshavenund der
Maler Busch, genannt Heiken, sind als sie dort in der Außen-
arbeit beschäftigt wurden, entwichen. Beide waren wegen Eigen¬
tumsvergehens zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt-

Das Fricdrich-August-Kreuz 2. Klasse erhielt Musketier
-G. de Wall, Sohn des Heizers de Wall, Kirchreihe 40. _

einer Handelsschule, sie mußte für den Winter eine größere
Srellung finden, wenn sie mit dem Kleinen nicht hungernwollte.

„Mein Gott, Gretchen, du noch hier? Was machst du
denn hier?"

„Ich warte." Die Dietrich veränderte ihre Stellung,!!!cht.
„Komm doch nach Haus!" Gertrud wollte sie mit sich

ziehen. Das seltsam verstörte Gesicht erschreckte sie. „Ich bring
dich bis an deine Tür ."

Aber die Dietrich widersetzte sich, unsanft wehrte sie die
Freundin ab. Sie wendete ihr nicht einmal den Blick zu, un¬
verwandt starrte sie die Treppe hinauf.

Oben wurden ein paar Gestalten sichtbar. Auf den ver¬
schränkten Händen von zwei -Samaritern sitzend, die Arms um
deren Nacken gelegt, wurde ein an den Beinen Verwundeterdie
Treppe hinuntergeschafft. Die durch dicke Verbändezu Klum¬
pen gewordenenFüße hingen schlaff herab, man sah blutige
Tücher.

Die Dietrich stutzte, ihre Augen flackerten auf Gertrud
wegstoßend, stürzte sie Plötzlich mit einem gellenden Aufschrei
dem Verwundetenentgegen: „Da ist er!"

Der Verwundetehob für einen Augenblick den Kopf, der
ihm auf die Brust gesunken war, sein müder Blick streifte teil-
nahmlos die -auf ihn Zustürzende.

„Platz da!" Die Träger wurden grob. Der eine stieß
mit einem Puff seiner Schulter die Dietrich zur Seite : was
sollte denn das heißen?

Sie kreischte laut auf: „Mein Bräutigam!"
„Ach was! Sie sind wohl nich ganz bei Trost, Fräulein !"

Die Träger gingen ruhig mit ihrer Last weiter.
Nein, er war es nicht! Die Hände vors Gesicht schlagend,

brach sie in Schluchzen aus.
Der nächtliche Bahnhof wurde lebendig: was war denn

hier los, wer schrie denn hier so? Neugierige kamen herzu-
j gelaufen. Vom Bahnsteig herunter Lm der diensttuendel Wachmann: „Wos machen Ns denn hier für'n Radau l"

Die Dietrich hatte sich auf der Stufe der Treppe nieder¬
gekauert, sie war zusammengesunken. Der Wachmann faßte sie
bei der Schulter: ach so, das war ja die. die immer hier
wartete! „Gehen Sie , gehen Sie," drängte er gutmütig, „jetzt
kommt kein Zug mehr, gehen Sie doch nach Hause."

„Komm, -Gretchen, komm," drängte auch Gertrud. Sie
faßte die Schluchzendeunter die Arme. Es gelang ihr, sie
aufzuhchen, sie schritt rasch mit ihr fort. Sie wagte nicht auf¬
zublicken, ein Gefühl de,. Scham trieb ihr das Blut in die
Wangen: es sahen ja alle Leute nach ihnen. Aber die andere
im Stich lassen, das wollte sie nicht.

VI

Die vom weißen Kalkstaub der Champagne wie die
Müller bemehltenMänner hatten misgelitten, nun hatte es
Ruhe da gegeben. Die Feinde waren nicht durchgekom-men.
Gott sei Dank! Ein Aufatmen ging wie frische Erhebung
durch alle Seelen. Was machte es nun, -daß der Winter ge¬
kommenwar und mit ihm Kälte und Grau ? Man glaubte
bestimmt, jetzt hoffen zu können, und hoffen macht warm und
auch hell. Im Frühling war der Krieg zu Ende, nur noch bis
dahin Geduld!

Man fing jetzt an, den Krieg recht zu spüren. Nicht, daß
man nicht schon längst viel erduldethätte, aber das große Leid
war ein Geschick gewesen, gewaltig gleich dem Donner des
Himmels, vor dem die Kreatur sich schweigcno duckt: jetzt kam
das kleine Leid mit Nadelstichen. Mehl und Brot wurden
knapp. Kartoffeln im Brot, das schmecktenicht: man wurde
auch nicht so satt -davon. Daß man nicht soviel Brot haben
konnte, wie man wollte, schürre den Hunger.

(Fortsetzung folgt.)
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Erstattung her Schnetligkeitspraurie. Zur Erstattung der
'THneäigkeitspramiein den Fällen, in weichen der Verbraucher
die Kartoffeln unmittelbar vom Erzeuger bezieht, sind vom
Neicbe keine Mittel zur Verfügung gestellt morden, Ter An¬
trag des Kartoffelanrtes, auch in diesen Fällen die Schstellig-
keitsprämie au- Reichsmittelnzu decken, ist a-bfchlaqrg Le-
jct'icden worden, da nach Mitteilung der Neichsstelle der
leitende Gesichtspunkt , ^ welcher die Erstattung der Schnellig-
fs^ Prämie aus Reichsmittelnnotwendig erscheinen liest, der
»vk, den Kleinhandelshöchstpreis durch dis Festsetzung einer
Schnelligkeits-Prämie, die zur Durchführung einer rechtzertlgen
Wmtereindeckuug unbedingt erforderlichwar, nicht noch mehr
zu verteuern. ' Bei einem unmittelbaren Bezug der Kartoffeln
durch den Verbraucher beim Erzeuger im Wege des Bezugs-
schcinverfahrens fallen die durch den KleinhändlerverMebent¬
stehenden Unkosten fort. Da diese allgemein höher sind, als
der Betrag der Schnelligkeitsprämie, so steht sich nach Ansicht
der Reichskartoffeistelleder auf Bezugsschein Kartoffeln be¬
ziehende Konsumentimmer noch besser als derjenige, der ge¬
zwungen ist, sich beim Kleinhändlereinzudecken. Die Erstattung
der Schnelligkeitsprämiedurch das Reich auch für die im Be-
zugsscheinverfahrLN erworbenenKartoffeln würde mithin reine
Ungleichheiten ausgleichen, sondern sie nur noch erhöhe::.

Neue Neiscbrotmarkcn. Tie Reichsgetreidestellehatte,
wie wir bereits meldeten, die Absicht, die Reisebkotmarken
mit dem 1. Januar für ungültig zu erklären. Dieser Ter¬
min konnte aber nicht eingehalten werden, weil man sich
über ein neues Muster, das Nachahmungen erschwerensoll,
noch nicht einig geworden ist. Es besteht die Absicht, die
neuen Reiseblrotmarkenmit dem 1. Februar herauszugeben.
Die alten sollen ihre Gültigkeit bis zum 15. Februar be¬
halten. Die Gemeinden werden zeitig genug entsprechende
Bekanntmachungen erlassen.

Neue Eisenbahusrachtbricfc. Die Lage der Papierver¬
sorgung macht es notwendig, auch bei den Frachtbriefen cm
Papier zu spcuren. Deshalb Hai das Reichscisenbahnamtdas
Aiachtbriefmuster mit Geltung von: 10. Januar 1918 vor¬
übergehend geändert. Das Muster wird für die neuzu¬
druckendenFrachtbriefe in der Weise um die Hälfte VM-
kleinert. daß die Rückseite mit der rechten Hälfte des jetzigen
Musters bedruckt wird.

Aufbewahrungvon Gummischläuchen. Um die Gummi-
Mläuche vor dein Hart- und,Brüchigwerdenzn bewahren, emp¬
fiehlt Licht und Lampe, dieselben. bei Nichtgebrauch in
destilliertemWasser, Altoßvl, Borsäure, Karbolsäure, wässerigem
Glyzerin, Sodawasser, Kalkwasser, Benzkildämpsenoder Am-
muniakdämpfen aufzubewahren. Erhärtete Gninmischläuche
können wieder brauchbar gemacht werden, indem inan sie m auf
40 Grad C. erwärmtemWasser wascht, dem 5 Prozent Salmiak¬
geist zugesetzt sind. Alsdann behandeltman sie durch Kneten
und Walken in einer auf 40 Grad C. erwärmten wässerigen
Glyzerinlösung, trocknet sie und entzieht sie der Einwirkung
des direkten Sonnenlichtes.

2§rrs LVslt.
Der Br eurer Dampfer Hebe gestrandet. Die Weserztg.

berichtet aus Christiania : Der furchtbare Orkan und Schnee-
sturm in der Neujahrsnacht verursachte graste Verwüstung
in Norwegen. Mehrere Dampfer sind in Bodö auf Grund
gebrieben, und haben bedeutenden Schaden erlitten . Eine
Masse Motorschiffeund Segelboote sind gescheitert oder ver¬
nichtet.. Hafenbautcn wurden einfach eingerissen und
mehrere Häuser beschädigt. Aus anderen Küstenstrichen
kommen ähnliche Meldungen. Der deutsche Dampfer Hebe
von Bremen strandete in Besaker bei Tirondhjeni, wo er
einen Nothafen gesucht hatte, aber beim Berank: rn. brach die
Ankerkette. Das schiff trieb gegen den schrvedischen' Tampfer
Jngeborg , gegen einen Wilson-Dampfer, der ebenfalls den
Nothafen anfgesucht hatte, und wurde über Wasser be¬
schädigt. TM Dampfer blieb sonst heil, da der Sandboden
keine Gefahr für den Dampfer aufckommen läßt , so dürfte er
erhalten bleiben.

Für 70 600 Mark Pelzwarcn wurden in der Nacht zum
Donnerstag in dem Pelzwarengeschäft von steinicke in
Altona gestohlen, nachdem erst vor kurzer Zeit ein be¬
deutender EiilbtrU'chsdiebstahldort ausgeführt worden war.

Ein Pvstnmrdcr im großen. Auf dem Postamt in Kirn
wurden seit Monaten Pakete gestohlen. Die Ermittelungen
nach dem Diebe haben nunmehr ein überraschendesResultat
gezeitigt. Eine Haussuchung bei dem der Täterschaft vss'-
dächiigen Postboten Kullmann förderte einen wahren Berg
von gestohlenenSachen zutage. Die Diebesbeute war in
zwei Mansardenstnben untergebracht und wurde in acht
großen Postkarren nach dem Postamt zurückbeföirdert. Unter
den geraubten Sachen befanden sichu. n. 15 Damenmäntel,
16 große Posten Blusen, .Kleiderstoffe, 16 Paar Du menstiefel,
o0 Hemden, 3800 Eier, 35 Pfund Butter , 50 Pfund Kaffee,
st" Pf „i,p Dauerwurst, mehrere Zentner Mehl, Reis , Ecrbfen,
mehrere Körbe mit Schokolade, Zigaretten , Tabak, Marnie-
, Taschenuhren und sonstige Schmncksachen. Auch
witroen noch zwei Körbe voll zufamiuengebttudeiierFeldpost-
parere enrdeckt. an denen die Adressen abgerissenwaren. Von

^Nbn , die einen Wert von 30 000 bis
40 040 Mark haben dürften, hat Kullmann bereits einen

Charlottenburger Großhändler verkauft. Der
meiiische Postbeamtewurde sofort verhaftet und dem Ilnteir-
mcyungsnchterzugeführt.
- > Schwiegermutter. Der Häusler Glomb

(Kre^ Rosenberg O.-'s .) hat nach einem Woct-
wechsel seine «4 ^ ahre alte Schwiegermutter, die Häuslerin
OM , Ml. dm - nnggabel ermordet. Der Täter wurde ver¬
haftet.
, Selbstmordaus tz-urcht vor Strafe. Auf der Strecke Rothen¬
bach—Wnttgcndors(Schlesien) beging der in Gottesoera,
Nie- eritwße. bei. Toplermcister Otto beschäftigte ISiähciae
Topferlehrling Richard Schaal, Sohn des Knappschvsts-
backerclkutjchers schaal , seibstmMd, indem er sich von einem
Zuge überfahren ließ. Gegen den jungen Menschen schwebte
ein Verfahren ioegen Diebstahls und es wird deshalb an¬
genommen, daß er die Tat aus Furcht vor Strafe begangen ,
hcrt. j

Raubmord. Der 46 Jahre alte Heinrich Hauck war als s
Haushälter im Gasthofe Zum goldenen Bechar in Patscbkciu'
beschäftigt. Als er am Morgen zu seiner Arbeit nicht er- -
lAien, fand man ihn in seiner Wohnung mit zerschmetterter
LMdeldecke tot und vollständig entblößt vor. Den Be¬
mühungen der Polizei ist es gelungen, des Mörders habhaft
S» werden. Es ist der 17)4 Jahre alte Hans Ku-oll, welcher
N lkZk Wirtschaftseleve auf dem Dominium Gesetz her
Patschtau war. Er hatte gegen Verpfändung > insr Uhr von

u, »r-movtzqjAi» 1p Waek aelmben «»- c-oKM» Do . .Adrop

Schuld nicht bezahlte, wurde er von Hcmck gemahnt. Das
war dee Anlaß, welcher zu der Mordtat führte. Nach be¬
gangener Tat ging der Mörder nach Gesetz und hielt den
andern Tag sich in Tatschkan an verschiedenenOrten auf.
Im Gaflhvfe Zum Nautenkranz hatte er sein Gepäck stehen
und wollte abreisen. In dorn Karton befand sich noch der
mit Blut befleckte Neberzieher, welchen er bei der Mordtat
angehabt hatte. Durch die Polizei überführt , gab Kroll den
Mord zu.

Das Schießgewehr. Der 15 Jahre alte Dienstjunge
Sekula in Paprotzan bei Rybnik erschoß mit einem Jagd¬
gewehr aus Unvorsichtigkeitdie 13 Jahrs alte Tochter des
Gemeindevorstehers Czypek.

Eine furchtbare Mordtat wurde in dein städtischen Gas¬
werk im Wiener .Vorort Simmering verübt. Dort wurde
ein junger Arbeiter namens Chalupka erschlagen. Ter Täter
ist unbekannt. Der Mord ist dadurch besonders. gräßlich,
daß dem Opfer am rechten Oberschenkelein dreißig Zenti¬
meter langes und zwölf Zentimeter breites Stück Fleisch bftO
zum .Knochen heransgeschnitten'wurde. Dieses Stück Fleisch
hat der Täter mitgenommen.

Großer Schloßbrand in Spanien . Agence Havas
meldet aus Madrid : Mittwoch vormittag 11 Uhr brach in
dem Schlosse in La Granja ein Brand aus , der sich infolge
des heftigen Windes über das ganze Schloß cmsdebnte, ehe
die Feuerwehr eintraf . Er griff auf die Collegiatskiirche
über. Kirche und Schloß sind vollständig zerstört: mehrere
Häuser in der Nähe brennen gleichfalls. Da alle Brunnen
und Wasserleitungen zugefrotzen waren, konnte die Feuer¬
wehr wenig ausrichten. Der Schaden ist unermeßlich. —
Wie eine neue Meldung besagt, ist der königliche Palast in

La Granja vollständig niedergebrannt. Einige benachbarte
Häusicc stehen ebenfalls in Flammen..

Die Shakleion-Expedition untcrgcgange»? was Aut-
ste>dau,er Handeisblad meldet, daß Aurora, welche die Mit¬
glieder der Shakleton-Expedition nach Hausê bringen sollce,
auf der Heimreise nniergegangen ist. Das Schiff war schon
lange überfällig. . . ^ ^ . . ,

Schwerer Explosivnsschaden rn Norfolk (VtrAMw).
Aus Neuyork wird telegraphiert : In Norfolk (Virgrma)
fanden' am Mittwoch drei Explosionen statt- Der Schaden
beträgt 2 Millionen Dollar . Durch die Hilfe von tausend
Matrosen bei der- Löscharbeitenkonnte die Stadt vor dem
Untwgange bewahrt bleiben. _ _

Ss ^ »<vLss - rsnS L) slLs <wiLLseh «rft.
Brauukohlknfundbei Zerbst. Bei Brasset.(Kreis Zerbst)

wurden Braunkohlen erbohrt. Der Kreis verhandelt mit
Jndttstriegeseilichasten wegen der Verwertung, statt seLst die
Ausbeutung der Lager in Angriff zu nehmen.
' Norwegisch-englische Tampferbestcttungcn. Die mit einem
Aktienkapitalvon 35 Millionen Kr. begründete norwegisch-
englische Dampfschiffs Geielftcha st in Lillesanü hat bei der Dax,
forod Shiphnilduig Co. in Sunderland 10 Fcachtdampfervon
je 10 800 Tonnen zum Preise von 240 000 Pfd. Sterling jedes
bestellt, mit deren Bau gleich nach Fnedsnsschmtz begonnen
werden soll.

lvolkigSonnabend: Temperatur etwas Mer Nullpunkt,
bis trüb, we w h N:ede:schlage. _

letzte TeZeSEÄiUsme.
Diedentsch -vnssischertVer-
ha,idlttttgeultt » ScheiLertt?

(W. T. B.) Berlin,  4 . Januar . Wie der Reichs¬

kanzler in der heutigen Sitzung des Hauptansschnsscs des
Reichstages mitteilte, hatdic r us s is chc N c gi c r u n g
eine Verlegung der Verhandlungen von
B r c st- L i t o w sk n a chS t o ckh o l m v o r g c schI a g en.
Staatssekretär von Knhlmann ist beauftragt worden, diesen
Vorschlag nbznlehnc  n.

Weiter ist ans Petersburg erklärt worden, daßPunkt
1 und 2 unsererBorschläge , die sich auf die
Modalitäten der Räumung der Gebiete und
die Vnrnahmc der Volksab stim in n ng üe-
Ziehen , iricht angenommen werden könne.
Dazu bemerkteder Reichskanzler: Wir können davon nicht
abgehcn, wir können getrost abwarteu, wie dieser Zwischen-
fall verlaufen wird. Wir stehen aus unserer Machtstellung,
auf unterer loyalen Gesinnung nnd auf nnserm guten Recht.
-Lebhaftes Bravo.) Außerdem erklärte der Reichskanzler,
daß Nur mit den in Brest-Litowsk cingetrosfenen Bevoll¬
mächtigten der Ukraine weiter verhanden würden.

Die Verhandlungen sind also an einer schwerenKrise
cingekangt. Die 'russische und dis deutsche Anffanuna vom
Selbstbestimmnngrschtder Völker gehen soweit auseinander,
daß sie kaum überbrückt werde» können. We.arend dre
Russen eine vollkommen ßreie Enischeidüng oer Volker der
umstrittenen Gebiete verlangen, sieht die deutsche Regwnina
durch den Spruch des polnischen Staatsrates und oer pnvr-
legnütten Parlamente in Kurland und Litauen diese Fra¬
gen bereits insoweit als entschiedenan, dag eure Rückkehr
dieser Gebiete zum russischen Staatlverband nicht mehr in
Frage kommt. Die Nüssen werden darin den Versuch sehen,
ihnen gewaltsam Gebiete zw entreißen und die Entente
ihrerseits wird alles tun , um diese Auftastung zn stützen nnd
sie noch zu vertiefen.

Es ist unter diesen Umständen wohl nicht zn viel gesagt,
wenn wir feststellen, da ß ein Schellern der deutsch-
lcns fischen F r i e d e n s v erb a n dl n n g e n sehr
leicht mö g l i ch i st , w ez w. die S o n d e r v e r Hand¬
lungen , die die russischen Vertreter in Aus¬
sichtgestellthatten , wenn d i e E n t ent e .s i ch
nicht an den allgemeinen Friedensver¬
handlungen beteiligen sollte , garnicht erst
ausgenommen werden.  Es Meint , als ob' die
deutsche Regierung fest entschlossen sei. an ihrer Forderung
festzichatten und d«r russischen Auslassung keine Konzessionen
zn machen. Sie wird sich klar darüber fein, daß damit die
Einigkeit des deutschen Volkes einer schwerenBelastungs-
Probe aussetzt. Die Soztasdeiieokrai:e jedenfalls wird nicht l-b^ -ieninrn wurden gefangen ocnommen.
Verrinnen , überall, wo sie kann, zun: Ansvnick zu bringen, . ' .
daß der Standpunkt der Regisrung ihren Widerspruchfindet
und es ist anznnshmen, daß auch bürgerliche Parteien der¬
selben Ansicht sein werdep. Das Pochen auf den Macht-
standpunkt, wie es der Reichskanzler in der heutigen
Sitzung des Hauptausschussesgetan hat, wenn ein auf Recht
und Gerechtigkeitgegründeter Friede geschlossen werden soll,
wisch auch nicht geeignet sein, die russischen Bolschewisten
dem Willen der deutschenRegierung gefügig zu machen:.
Die nächsten Tage schon dürften das zeigen.

Weshalb die Russen die Verlegung des Verhandlungs-
ortes verlangten, entzieht sich noch der allgemeinen Kennt¬
nis . Möglicherweise, weil sie sich in Brest-Liiowsk zu beengt
fühlen. Die Ablehnung deutscherseits erfolgte wahrscheinlich
aus der Befürchtung heraus , daß in Stockholm den Quer¬
treibereien der Entente während der Verhandlungen zu un-
geniert Tür und Tor geöffnet gewesen wä'ire.

Der Verhandlnngsort wttd von den Russen allerdings
kauu! als ein Hindernngsgrund zur Fortsetzung der Frie-
densverhandlnngen angesehen werden.

Die Teil, „Anne «krmnischer Vertreter au der,
A-ri, densvei h „dlmigl-n.

W . T. B.) Brest-Litowsk, 4. Januar . Am 1. Januar ist
W vl »- Man o l l m st ch i o t e - b »Nph „ „ ?>n

Friede  n s ko m in i s s i o n d e r u kr a i n i s che n V o l ks-
r ep u Li i k in BresL-Liiowtt eingetreiftn. Aue vier Vertreter
sind MttgsieSer der »kr.üiüschen Zcuttm-Rada, des. ukrainischen
Parlaments und der allrussischen lmsi .im, .-,.g .n Versammlung
in Petrograd. Tic Delegierten der Ukraine
haben alle Vollmachten von der ntr a in ichen
Volksregierung zur Führung der Friedens-
Verhandlungen.  sim 0 m unt ciein Ko wspon-
dmten erklärten die Ber si! a ! um u r ditz n l, der Note
des Generaisekretariats (der Regielimg der llnunis , die
ukrainische Stepublik, setzt den w , tandi , r nn-nnwonalsr
Beziehungenfort) die Ukr i : >« s ^ e K l i cr̂ lärung
kennen Ich.tweiband gchkldtl tntt i d veiw ! noch
indirekt an der Entsachnng des Lrenlri.'ges Anwck ginten. Jetzt,
nachdem das Volk der ltt : nnm n a i a nidigen Staats-
Verband geschaffen habe, vun t ' >t' neu " mokrati-
schen Frieden. '

WM AriillemkZWleMder Mchlmt.
(W .T. B.) Großes Hauptquartier, 4. Januar . (Amtlich.)

Westlicher  K r i c g s s cha n p l a tz:

Fast au der ganzen Front kam es zu lebhaftenKämpfen
der beidccsei-iaeir Rrtttirrieu. Klares Frostwetter begünstigte
ihie Di ' Oft . Bei cuch.ischcu Vorstößen, die östlich von Wern
und nördlich vom La Bassee-K'anal schciteuen, ivu-ie bei eigenen
ersolgrei.hcu Unternehmungensüdöstlich Mvuvrcs und in der
Chaniin.-nic unzed" ! (stesangene »nd einige Maschinengewehre
ein gewacht.
- Seit dem 1. Januar verloren unsere Gegner' im Luft-

.kampse und durch Abschuß von der Erde 23 Flugzeuge, zwei
Fesselballone. Oberleutnant Loerzcr errang seinen Al.' Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
An der mazedonischen und cm der italienischen Front keine

besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeist'er: v. Ludeudorss.

ZWS Br.-L-!. MjM.
(W. T. B.) Berlin,  4 . Januar . (Amtlich.) Fm

St . Georg- und im Bristolkanal wurden durch U-Boote 7
Dampfer und 1 Segler mit rund 24 6K0 Br .-Reg.-T. ver¬
nichtet. Unter den Schiffen befand sich der bewaffnete eng¬
lische Dampfer CharleSton mit Kohlenladung nnd 4 t<bk>er-
ücladene'bewaffnete Dampfer, von denen 2 offenbar Muni¬
tion als Ladungen hatten, da sie nach ausfallend ' llwcrer
Detonation sofort sanken. Vom Dampfer CharleSton,
der durch die Artillerie des U-Boote nredcrgeknmpftwurde,
ist ein Geschütz erbeutet worden. Zwei Leute der Geschütz¬

ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Fühlbarer K cischmmrgel m Englaud.
(W. T. B.) Rotterdam, 4. Jan . Wie der Nieuwe Rotter-

damsche Courant aus London meldet, herrschte gestern
auf allen wichtigen Fleischplätzcn des Lan¬
des großer  F ! e i schm a » g e l. In einigen Vierteln
Londons hatte es gestern den Anschein, als ob es wieder zu
Volkscmftäufen vor den Margarinetäden kommen würde. Es
wurde deshaib angeordnet, Vorräte aus den großen Lägern
herbeizuschasfen.

Anflösrnig der spanischen Kammer und Aus¬
schreibung von Renwahlen.

(W. T . B.) Madrid, 4. Januar . Agence Havas meldet:
Der König hat einen Erlaß unterzeichnet, - wonach die
K̂ a m mer aufgelö  st wird. Die Neuwahlen sind auf den
17. Februar festgesetzt, der Zusammentritt der Kammer am
den 11. März.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Du  xi. — Notaüonsdruckvon Paul Hirg L Co, in
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Bekanntmachung
betreuend öffentliche Aufforderung zur Meldung

Mff5 Eintragung in die NachweffMg
der" ' . .

Soweit es sich übersehen läßt , hat sich bisher eine
große Anzahl meldepflichtiger Personen nicht gemeldet.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachungen in den drei
Lokalzeitungen vom 19. und 20. Dezeiuber werden die in
Betracht kommenden Personen hierdurch nochmals aufge-
fordert , sich nunmehr spätestens bis

Dienstag den 8. Januar 1918
einschl. im Rathaus Wilhelurs--
havener Straße , Zimmer Nr. 7
(Arbeitsnachweis)

zu melden. Für Werftangehörige wird die Meldung von
der Werft ersiatlet.

Wer sich in diesem Termine nicht meldet, hat die
gesetzlichenStrafet , zu gewärtigen . 5783

Rüstringen , den 3 Januar 1918.
Kt «rdti »r«rsrstv <»t.

Or . Lueken.

Bekanntmachung.
Auf die vom 5. dis 14. Januar 1918 geltenden Fett-

karten werden ausgegeben:

'/g Pfund Margarine und
*/g Pfund Butter.

Rüstringen , den 4. Januar 1918. 5̂764
Kriegsversorgnngsamt.

Das städtische Lebensmiilelamt
Börsenstraße 3»

ist werktäglich geöffnet von morgens S bis 1 Uhr und
nachmittags von 3'/» bis 6 Uhr.

I » der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von 5' /- bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen könne», ab¬
gefertigt.

Sonnabends nachmittags ist nur für sehr dringliche
Fälle von 3'/ , bis 6 Uhr ein Schalter geöfsnet.

Vs * rtr - sistvat
Läger.

Bekanntmachung.
Infolge Transportschwierigkeiten ist eine für uns

besimmte Ladung Vieh nicht rechtzei' ig eingetroffen.
Es kann daher die volle Belieferung der Fleisch-

karten in dieser Woche nicht erfolgen . Die nicht be¬
lieferten Ma >ken werden jedoch am Montag und Dienstag
kommender Woche beliefert.

Wilhelmshaven , den 4. Januar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
In der Nacht von 9./I0 . Dezember d. Js . sind dem

Arbeiter Johann Gerdes in Neuengroden von seinem Hofe
4 Kaninchen, g von grauer und 1 von weihbunter Farbe,
gestohlen worden . Ich ersucheum Nachforschung und Nach¬
richt zur Akte II11/17.

8V Mark Belohnung . Am 19. Dezember d. Js.
sind dem St >ahe»bahnschaffner Nikolaus Peiersen in Rüjt-
ringen , Gartenslraße 1, vier weiße Damenhemden und ein
weißer Uuterrock aus dem Boi garten seines Hauses von der
Leine gestohlen worden . Auf die Herbeischaffung der Sachen
hat der Geschädigte eine Belohnung von 3>>M >>rk ausgesetzt,
deren Verteilung meinem freien Eruiessen Vorbehalten bleibt.
Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 11Ü7/I7.

In der Zeit vom 13 bis 15. Dezember 1917 ist dem
Mat .-Verw .-Maat Jhno Janßen in Rüstringen , Ackerst. 5,
ein Fahrrad , Merke „Presto " Nr . 458366, mit gelben Felgen
und mit Silbe «bronze gestrichener Leukjtauge, gestohlen
worden . Das Rad stand in einem alten Wachlokal an der
Fähre znm Schwimmdock der neuen Torpedowerft hiers.
Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 1106/17.

Am 14. Dezember d. Js . ist der Ehefrau Marie Hinrichs
in Wilhelmshaven , Hollmannstraße 67, ini Auktionslokal von
Rath an der Börsenjtraße hiers., eine Handtasche mit 142 Mk.
in Papiergeld in einem Portemonnaie , em Bezugsschein, lau¬
tend auf Karl Hinrichs und ein Pasiierichein ,gestohlen worden.
Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 1101/17.

Am 17. Dezember d. Js . ist dem Arbeiter Harm Fehu-
ders in Rüslringen . Gerichtsstraße 13, aus den, Küchenschrank
seines unverschlossenen Zimmers eine Brieftasche mit 25 Mk.
Jnbalt , bestehend in 1 Zwanzigmarkschein und I Fünfmark¬
schein, gestohlen worden . Ich ersuche um Nachforschung und
Nachricht zur Akte >1I6/ >7.

Am 18. Dez.mber 1917 ist dem Stadtbautechniker
Friedrich Klostermanu in Rüstringen , Kaakitraße 19, aus
dem Fahrradstand des Rathauses , W lhelmshavener Straße
6S, sei» Fahrrad . Marke „Op l" Nr . 30632. mit schwarzem
Rahmenbau und nach oben gebogener Lenkstange, gestoh¬
len worden . Ich ersuche um Nachforschung uud Nachricht
zur Akte 1120/17.

Ain 18. Dezember d. Js . wurde aus dem Fahrrad¬
stande des Rathauses , Wilhelmshaven « Straße 63 hier, ein
der Stadt Rüstringen gehörendes ^ Fahrrad gestohlen.
Das Rad ist stark verr . stet, Sattel und Hinterradveniil
fehlen, der vord re Mantel ist stark geflickt, di« Handgriffe
sind beschädigt, es hat Freilauf und Rücktrittsbremse . Ich
ersuche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 1121/17.

Am 20 Dezember d. Js . sind dem Schuhmachermeislkr
Janßen in Rüst ' ingen , Wilhelmshaven « Straße 77, aus
s inem Laden 1 Paar fast neue Herrenschnürschuhe mit
Lackspitzen Nr . 42, gestohlen worden . Ich ersuche um Nach
forschung und Nachricht zur Akie 1122/17.

In der Nacht vom 21./22 Dezember d. Js . sind dem
Wirt Hans Snßbauer in Rüsiringen , Peterstraße 82, aus
einem nnve >schlosserten Stall an seinem Hause 4 weißbnnte
Enten gestohlen worden . Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zur Akte 1119/17.

Rüstringen , den 28. Tezember 1917.
Der Amtsauwalt . 2 . B .: Harder «. ^

Bekmrrrtmachmlg.
Montag , d. V, Januar , abends 3 . 15 Uhr , findet

im Raihaussitzungssaale an der Wilhelmshavener Straß
der zweite sS726

Reformalisnsvorlrag
statt . Herr Studienanstaltsdirektor Prot . vr . stierten
wird sprechen über : „Die Reformation und die Eitt-
fesslung des deutsche » Denkens ".

Dauerkarten für alle Vorträge zu 5 Mk. und Karten
für einen Bortrag zu 1 Mk. sind zu haben in den Buchhand,
lungen von Sohse ' s Nachfolger und Rancheuberger,
bei den Banker Pastoren und abends beim Saaleingang.

Jbdeken , Pf.

ZM-MWW.FrMlibilNd
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen.

Der dritte Schuhl hrknrsus beginnt
Montag den 7. Januar

und findet statt wie die bisherigen Kn «le abends von 7 bis
10 Uhr im Handarbeitssnaie der Königiu -Luise-Schnle,
Wollsiraße . — Anmeldungen können für diesen Knrius
nicht » ehr entgegengenommen werden . 5765
_Die Vorsitzender  Frau Syndikus Tager.

Wr kmpMm un8 re feuer-
miä kiltbruelMekertz

MIIlWIM
«ur ^ utbsvkakruitA von

VSltWII8tSlI!l8lI WielM kll
in versiegelten kakstsn , Lokksrn , oder io
den unter eigenem Versoliluss des Nieters

stellenden kartiern . sig

Lsuküle llgtmsibsiik
Lornmanditgssellseliaft aut Aktien

2ivsixnie6erls88unx VVNKeIm8liavsa
62 8i8MLrcle8trL88s 62

Die WWe des MMllins
Wilhelmshavener Straße VS/81 5767

Werimiilt in MM»m>I>Mrdessm
in Iliisime«ind ZiiilMng.

MMkleÄer
für t » 18 mit Fluttabell-
ü 10 Pf « find Wieder vorrätig.

MGkllkmi Ml SnLCs.. Mrllk.
Schortens.

MM «ein
WeisiiiilelWei.

Im Kartenbureau Heid-
-nuhle werden während der
Dienststunden gegen Rück-
zabe der Restkarten die
Lebensmittelkarten ausge-
zeben
im Sonnabend , 5 Januar,

für den Bezirk Heidmühie,
im Montag , 7. Januar , für

den Bezirk Scbortens,
im Diensiag , 8 Januar , für

den Bezirk Addervhausen,
Roffhausen , Osliem und
Schoost.
Verausgabt werden grüne

Lebensmittelkarten für Ha »s-
laltnnge « , blaue für Kinder,
zelbe für alte Leute vo» 70
Zähren , weiße für Selbst,
lersorger von Hafer » und
Zersleunährniiiteln , sowie
io» Brotgetreide , braune für
Zettselbstversorger (Kuh-
;alter.

Schortens , 2. Januar 1918
s!» Zkbensmittkl-Kommisfiin.

G. Mer des.  s5761

Die Reinigung der Schule
Drielake st ist zum 15. Januar
anderweitig zu vergeben . An-
nehmer haben sich bis züm
8. Januar im Gemeinde-
verwaltnngs - Bureau anzu-
inelden. s5768

Der Schulvorstand.
Rosenbohm.

MO.
Ziehung 1. Kl. 8., S. Jan.

KerrrfSss»
sind zu haben.

Gossel , Kgl. Loit.-Einn.
Börseustr . 6. s5718
! !!!!!!!IMk̂ 7N»k»irU

Fahrraddecken»
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu onfgearbeitet.
Nach Einsendung per Poit
erfolgt Preisangabe . s554l
Erste Norddeutsche Gleit-
schutzfabrik , Varel i. Oldbg

K
aufe fortwährend
neue u. grbrauch-
1eMSbel,B «t1en,
sowie ganzeHans-
stände u. zahle die
höchsten Preise.
W .Koch.  Wilbelnis
haveu . Str .86sI329

8skt- unll Nin-
7>ascken

Ilaukt ru Kokon kroison
«l. » erlinvr,

KüstrinAon , Laulstr , 4.

kaust zu höchsten Preisen
MW. MMt.A. Ni.

MtMWr
guter , neuer und gebrauchter
Möbel u. dergl., sowie ganzer
Hausstände und Waren aller

Branchen . s2203
«Inrtel » Idlämen ^ n

(M. Pliei  W.v. Nachf.s. Rüstr.,
Börlenstr.111, am Rathauepl.

bietet dergesamten Bevölkerungdi«
^liii illi  IltE dsnkkar günstigste VsrsiolisrunZs-

umfasst all « ^ rtea  der kleinen
Hill «iZl « I-kbensversielierung , Versiolierung

ZIsli türBrivaeltsens , Xindsrvsrsiolistung
in Verbindung mit Lonürmatiovs -, Militärdienst - und
^ .usstsusrversiobsrung , 8par - und Risikovsrsiebsrung.

vsrüvsnäst den Kssamtsn  Ilsbsr-
soliuss allssLlilisssIloir im Interesse
äsr Vsrslokertsn.

fsktsclisk! ktieli iuik bsi lek folltzliissikL«.
ULkers ^ uskuntt erteilen die ReeiinunKsstellsn , dis 6szvsrksoliatt «-

Vvrständs und dis Vertrauensmänner.

SIMM Mk
.. . - Rüstringen . >»

Sonntag den 13. Jan .» nachm. 3 Uhr
im Rathaus -Restaurant Rüstringen I:

General -VerscriirinLrrirg.
Tagesordnung t

57601. Rechnmigsablage
2. Vorstandswahl.
S. Beschlußfassung betr . Uebernahme einer Kxiegs-

pateuschnft.
4. Erhöhung der Leistungen und Beiträge.
5. Verschiedenes.

Wegen der wichtigen Tagesordnung wird um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten . Der Vorstand.

MM MsMkt!
Rüstringen , Grenzstraße 8.

M Sonnabeuö den5. ZrlMllr 1817:
, »««»»» Großes »»««««»

MHUtigkeikkonzert
-znm Besten der — —

Kriegshinterbliebenen
(Vornehmes Familien Programm !)

Humoristische Einlagen sowie großer Mufikalakt
auf mehreren großen und kleinen Bariels Instru¬
menten , ausgeinhrt von der einzig  dastehenden

Künstler -Familien -Trnppe Aida.
Um zahlreichen Besuch bitten 5762

Gtts Uitntho . ILSstso

Gldendnvg.
Ae MMMchnie

findet vo» Mittwoch den S. bis einschl.
Sonnabend den S. Jannav in den Ver¬
kaufsstellen und im Kontor am Stau statt.

Gl-enburger Konsum-Verein
m. b. H. Der Vorstand. 5708

Knegs-WchWrlsiiliele
im Parktzarrs.

Sonnabend den S . Jauuar
abends 8 . 18 Uhr:

Zov! «l!öSWert.
Historisches Lustspiel in 5 Auszügen

von K. Gutzkow.

Sonntaft den 6. Januar
nachmittags4Uhr zu ermätzigten Preise«

Der Mselle Kater.
Kindermärchen in vier Aufzügen

von Viktor Müller.

abends 8 . 15 Uhr; 5722

Zaa! M SWert.
Karten zu 3, 2, 1 Mk. und 50 Pf . in Sohse ' s
Buchhandlung , Roonsiraße , und Niemeyer ' s
Zigarrengeschäft , Ecke Göker- und Bismarckst>aße.
Die Karlen zu den Son »tagnachmiltags -Bor-
stellungen sind nur bei Niemeyer zu hüben.

IsgMMsMIssMsilsii
busl'dnlvkskai?sul tiug L 6o.

Lilk;-
Ihealer

Eager-Biilteskea.
Größter Schlager  der

Saison ! 57S4

Die inWe
Mizerin

>uuß jeder gesehenhaben
Zum Totlachen!
Ueberlrifft alles!

Sonntag 8 .15 Uhr:

«tt- .
Binsemänuchenuni»

Binsemichel.

Arbeiter-
GesaagaerM zrvhffm

Einladung zu der am
Freitag den 4. Januar,

abends 8'/» Uhr,
im Edelweiß , Börseuitraße

staitfindenden

Tagesordnung wird in der
Versamml . bekannt gegeben.

Das E>scheinen sämtlicher
aktiven und passiven Mit¬
glieder ist erforderlich.
5749 Der Vorstand.

- L.L. -
s öslitsr aiUSlMlsii . L
» »
» » » »» »
E PLZliok von 4 Vkr rar : A:kiiiiL!öt->Ii>lirskl.:
» «Es»»»»»» »»»»»»»»

Volks Mea
Mellumsttaße «.lllmenstraße

Kaiserstr., Friederikenstr.
BremerStr ., Bismarckstraß«.
Börsenstt., Marsthalle Bant.

Mer
ruenler 5728

GaWeiEmtSaaea
mit seiner erstklassigen
Operelten -Gesellschaft

Täglich:

8selige Zeit!!
Singipiel in 4 Bildern

von vr . Decker.
Musik von W . Goetze.

Akg.Slkkranklikaffe
für den Amtsdezirk

Bntjadingen Nordenham
7. bis 11 Januar:

Hl-bitilg derKtilrege
Sonnabends werden

keine Beiträge angenommen.
5748s Ler « «chnnngtführer.
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